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aus daubenähnlichen Hölzern fabriziert und können
leicht am Verwendungsort zusammengestellt werden,
was den Transport auch in schwer zugängliche Ge-
biete sehr erleichtert. Da Holz ein schlechter Wärme-
leiter ist, behält das Wasser seine Temperatur in Holz-
röhren lange bei. Das Holz wird weder von Rost
noch von elektrolytischen Vorgängen angefressen ;

ebenso ist es gegen säurehaltige Wasser beständiger
als Metall.

Im Wallis werden bekanntlich Wasserleitungen
aus Holz, wenn auch in kleinem Maßstäbe, schon
seit Jahrhunderten verwendet. Dagegen ist uns
nichts bekannt, daß eine eigentliche Holzrohrfabri-
kation in der Schweiz bereits Fufj gefaxt hätte.

Sherlock-Pax ist ein neues Sicherheitsschloß,
das jeden Schlüssel überflüssig macht. Dem Prospekt
entnehmen wir folgende nähere Beschreibung dieses
Schweizerproduktes, dessen Einführung eine wert-
volle Hilfe für unsere durch die Krise leidende
Uhrenindustrie bedeutet.

„Das Schloß „Sherlock-Pax" kann ohne Unterschied
auf Türen von verschiedener Dicke montiert werden,
ob nach links oder rechts, ob nach innen oder außen
öffnend.

Das verchromte oder farbige „Sherlock-Pax"-
Schloß, ohne irgend eine Öffnung, ist sowohl in
feuchten Lokalen, wie auch an Türen, die ins Freie
gehen, sehr gut verwendbar.

Dem Besißer eines „Sherlock-Pax"-Schlosses ist es
möglich, wenn nötig die Kombination seines Schlos-
ses selber zu verstellen (bei Mangel an Verschwie-
genheit, Personal- oder Mieter-Wechsel.)

Jedes Schloß „Sherlock-Pax" besißt seine eigene
Kombination, die jederzeit und je nach Belieben
geändert werden kann. Auf besonderen Wunsch
kann das Schloß auf eine bestimmte Zahl eingestellt
geliefert werden.

Nach fünfzehnjährigem, schwierigem Suchen, wurde
das „Sherlock-Pax"-Schloß von einem Uhrmacher er-
funden und ist jeßt in allen wichtigen Staaten pa-
tentiert. Es ist nicht ein Zufallsresultat, sondern das
Produkt vertiefter Studien, Nachforschungen und lan-
ger, gelungener Versuche.

Das „Sherlock-Pax" System kann den Bedürfnissen
der Möbelindustrie, der Automobilindustrie, etc. sehr
gut angepaßt werden."

Literatur.
Heimatschul). Das eben erschienene Heft der

Zeitschrift bringt den Jahresbericht über die Tätig-
keit des Zentralvorstandes, wobei also die Arbeiten
der einzelnen Sektionen nicht mit inbegriffen sind.
Wir entnehmen ihm, daß im Ausland lobend fest-
gestellt wurde, wie die Schweiz es verstehe, Stau-
werke ohne Verwüstung der Landschaft zu bauen.
In dieser Hinsicht gab es im verflossenen Jahr viel
zu tun; namentlich galt es ordnend in die Verkno-
tung jener Entwürfe einzugreifen, die den Rheinfall
und seine Nachbarschaft, vor allem Rheinau, bedroh-
ten. Ein Projekt, eine Bergbahn auf den Piz Ber-
nina zu bauen, konnte abgebogen werden. Der
Plan, in unmittelbarer Nähe des Schlachtdenkmals
Murten eine große Garage zu bauen, wurde mit
Hilfe der Baudirektion des Kantons Freiburg vereitelt.
Um von solchen Absichten nicht bloß durch Zufall
Wind zu bekommen, wurde die Frage einer beson-
deren Geseßgebung über Heimat- und Naturschuß
erwogen; der Antrag auf Schaffung einer Amtsstelle

zur Sammlung entsprechender Bestimmungen und
zur Aufnahme einer Liste der geschüßten Gegen-
stände wurde im Bundeshaus freundlich aufgenom-
men. Der Verband hat die Frage des Neuen
Bauens durch eine Aussprache mit Delegierten zu
klären versucht, ohne dabei irgend einen Entscheid
zu fassen. Die Verbindung mit verwandten Ver-
einigungen, mit dem Naturschuß, der Trachtenver-
einigung und dem Heimatwerk ist inniger als je
geworden ; die schweizerische Presse hat den Heimat-
schuß in einer Weise unterstüßt, der nicht genug
Dank gezollt werden kann. Das Heft bringt weiter
belehrende Bilder über die Gestaltung von Garten-
zäunen und den Schluß eines Vortrages über die
moderne Stadt, den Kirchenbau und den Heimat-
schuß von Edgar Voirol, der den katholischen Stand-
punkt vertritt, aber für Evangelische nicht weniger
Geltung hat.

Die Kalkulation in der Schlosserei. Von K.

Weikert, Fachlehrer, Basel. 115 Seiten Text

mit Abbildungen und 4 Tafeln. Preis gebun-
den Fr. 8,50. Verlag Buchdruckerei C. J. Bu-
cher A.-G., Luzern.

Das vorliegende, kleine Buch kommt dem Bedürf-
nis nach neuerer Spezialliteratur entgegen und ist uns
deshalb besonders wertvoll, weil es ganz auf unsere
schweizerischen Verhältnisse zugeschnitten ist. In

allen Kreisen der Gewerbetreibenden kommt immer
mehr der Gedanke zur Geltung, daß ohne sorg-
fältige Kalkulation das Handwerk Schaden erleiden
muß. Heute entscheiden für den Erfolg des Ge-
schäftes nicht allein die Berufskenntnisse in der Werk-
statt. Die Betriebsführung ist voranzustellen. Es

sei nur nebenbei auf die Gründung des Betriebs-
wissenschaftlichen Instituts an der Eidg. Technischen
Hochschule hingewiesen, um die Wichtigkeit dieses

Teilgebietes hervorzuheben. Ein Sondergebiet der

Betriebsführung ist die Kalkulation. Die Tatsache, dal;
die Berechnungsmethoden heute in den Lehrplan
der Gewerbeschulen aufgenommen werden, beweist |

ja auch zur Genüge, daß deren Bedeutung immer
stärker durchdringt. Dieses Buch soll nun dem Ge-

werbelehrer, dem Schlossermeister und ferner denjeni-
gen, die hiefür Interesse hegen, ein praktisches Hilfsmit-
tel zur Einarbeitung in dieses Gebiet sein. Es stellt ein

zeitgemäßes, den heutigen Anforderungen an die

gründliche Berufskenntnis weitgehend Rechnung tra-

gendes Werk dar.
An Hand einer großen Anzahl gutgewählter Bei-

spiele aus der_Praxis (Scherengitter, Klapptor, Glas-

vordach, Ständer, Schaufensterrahmen, u. dergl.) führt

das Buch, unterstüßt von technischen Zeichnungen in

leicht verständlicher, klarer Weise in das Wesen der

Kalkulation im Schlossergewerbe ein. Es behandelt

die Materialpreise mit Unkosten, Verschnitt, usw.,

führt dann Gewichtsberechnungen durch, befaßt sich

mit den Arbeitslöhnen, nach den verschiedenen Ver-

fahren, weist eingehend auf die Betriebsunkosten und

Nebenauslagen (Schweißkosten, Anstriche) und wid-

met dem Verdienst eine kürzere Betrachtung. Den

meiten Raum nehmen selbstredend die Kalkulation*-

beispiele ein. Mit Recht schließt sich ein Kapite

über Nachkalkulationen an. Nur diese können kon-

krete Bilder ergeben; denn jede Vorkalkulation mu,

innert gewissen Grenzen Schäßung des voraussieht"-

chen Aufwandes an Material, Arbeitslöhnen und Zu-

Schlägen bleiben. Das Buch weist hierzu die Hilf-"

mittel an, die Anleitung zur Anfertigung von Tabelle"
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sus clsuLsnshnlichsn hlöl^srn tsLri^iert uncl können
leicht am Verwsnclungsort ^ussmmsngestsllt wsrcisn,
wss clsn Irsnsport such in schwer Zugängliche (?s-
Kiew sehr erleichtert. Ds hlol? sin schlechter Wsrms-
lsitsr ist, Lshslt clss Wssssr seine Ismpsrstur in hiol^-
röhren lsngs Lei. Dss Llol^ wircl wsclsr von Lost
noch von slektrolzlischen Vorgängen sngefrssssni
sLenso izt es gegen ssurshsltige Wssssr Lsstsncliger
sis H4stsll.

Im Wsllis wsrcisn Lsksnntlich Wssserlsitungsn
sus Llol?, wenn such in kleinem XIslzstsLs, schon
seit lshrhunclsrtsn vsrwsnclet. Dsgsgen ist uns
nichts Lsksnnt, clsh eins eigentliche hlol^rohrtsLri-
kstion in clsr 5chwà Lsrsits hulz getslzt hstts.

5keklocll»psx ist ein neues ^icherheitsschlolz,
clss jsclen Schlüssel üLertlüssig mscht. Dem Lrospskt
entnehmen wir tolgencle nähere LsschrsiLung clisses
5chwsi^srprocluktss, clssssn Einführung eins wert-
volle hlilts tür unsers clurch ciis Xriss lsiclsncls
LIHrsninclustris Lscisutst.

„Des 6chlolz „Hherlock-Lsx" ksnn ohne Lintsrschiscl
sut lüren von verschisclsnsr Dicke montiert wsrcisn,
oL nsch links oclsr rechts, oh nsch innen oclsr sulzsn
öttnencl.

Des verchromte oclsr tsrLigs „5herlock-Lsx"-
^chlofj, ohne irgsncl eins Öffnung, ist sowohl in
feuchten Lokslen, wie such sn lüren, clis ins hrsis
gehen, sehr gut vsrwsnclLsr.

Dem Lssitzsr eines „5hsrIc>ck-Lsx"-5chloZ5ss ist es
möglich, wenn nötig clie XomLinstion seines 5chlos-
ses sslLsr ?u verstellen (Lei l^Isngsl sn Verschwis-
genhsit, Lsrsonsl- oclsr H4ietsr-Wschssl.)

lsclss ^chlosz „5hsrlock-Lsx" Lssitzt seine eigens
XomLinstion, clis jscisr^eit uncl je nsch LelieLsn
gssnclsrt wsrcisn ksnn. ^ut Lesonclersn Wunsch
ksnn clss 5chloh sut eins Lsstimmts ^sLl eingestellt
geliefert werclen.

Xlsch fünfzehnjährigem, schwierigem 5uchsn, wurcls
clss „5hsrlock-Lsx"-5chlo^ von einem LIHrmscLer er-
funclsn uncl ist jetzt in sllsn wichtigen Ztsstsn ps-
tsntisrt. Hz ist nicht sin ^utsllsrssultst, sonclsrn clss
Lroclukt vertiefter 3tuciisn, Xlschtorschungen uncl lsn-
gsr, gelungener Versuchs,

Oss „5hsrlock-Lsx" Astern ksnn cien Leclürfnisssn
clsr XlöLslinclustris, clsr ^utomoLilinclustris, etc. sehr
gut sngspsht wsrclsn,"

Heimsklckuh. Dss sLen erschienene hlstt clsr
Zeitschrift Lringt clsn lshrssLsricht üLsr clie Istig-
ksit clss jlsntrsivorstsnclss, woLsi slso clis Ortzeiten
clsr einzelnen Sektionen nicht mit inLegrittsn sinci.
Wir entnehmen ihm, cislz im /kuslsncl loLsncl test-
gestellt wurcls, wie ciis ^chwei? es verstehe, 5tsu-
werke ohne Verwüstung clsr Lsnöschstt ?u Lsuen.
ln clisssr Llinsicht gsL es im verflossenen lslir viel
zru tun! nsmsntlich gslt es orcinenci in ciis Vsrkno-
tung jener hntwürts einzugreifen, clis cien kheintsli
uncl seine XlschLsrschstt, vor sllsm LLsinsu, Leclroh-
ten. hin Lrojskt, eins LsrgLshn suf clsn Li^ Lsr-
nins ?u Lsuen, konnte sLgsLogsn wsrcisn. l)er
hlsn, in unmittslhsrsr hlshs clss 5chlschtclsnl<mslz
Kurten eins grohs Osrsgs ^u ösuen, wurcls mit
hlilts clsr ksuclirslction clss Xsntons hreiöurg vereitelt,
hlm von solchen ^ösichtsn nicht ölof; clurch ^utsll
Wincl ?u hslcommsn, wurcls ciis hrsgs einer össon-
clsrsn Ossstzgshung üösr hlsimst- uncl Xlsturschuh
erwogen! clsr ^ntrsg sut 5chsttung einer ^mtsstslls

)rur 5smmlung sntsprschsnclsr Lsstimmungsn uncl
Tur ^utnshme einer l.ists clsr geschützten Osgen-
stsncle wurcls im öunclsshsus treuncllich susgsnom-
men. Oer Vsrösncl hst clis hrsgs clss hlsuen
ösuens clurch sine ^ussprschs mit Oslsgiertsn 7u
lclsrsn versucht, ohne clsösi irgsncl einen hntschsici
^u tssssn. Die Vsröinclung mit vsrwsncitsn Ver-
sinigungsn, mit clsm hlsturschutz, clsr Irschtenver-
sinigung uncl clsm HIsimstwsrlc ist inniger sls je
geworclsn! clis schweizerische hrssss hst cien hlsimst-
schütz in einer Weiss unterstützt, clsr nicht genug
Dsnlc gesollt werclen Icsnn. Dss hlstt öringt weiter
öslehrencle öilclsr üöer ciis Osstsltung von Osrten-
?sunen uncl clsn Hchlulz eines Vortrsgss üöer clie
moclsrns Äsclt, clsn Xirchsnösu uncl cien hlsimst-
schütz von hclgsr Voirol, clsr cien lcstholischsn Ztsnci-
punlct vertritt, sösr tür hvsngslischs nicht weniger
(Geltung hst.

vie Kslkulstion in «ier Zcklosîerei. Von K

Wsilcsrt, hschlshrsr, össsl. 115 leiten Isxt
mit Ahöilclungsn uncl 4 Istsln. h reis gsöun-
cien Hr. 3,56. Verlsg öuchciruclcsrei L. öu-
cher ^.-(5., I_u^ern.

f)ss vorliegencls, Iclsins Luch lcommt clsm öeclürf-
nis nsch neuerer 5ps?islliterstur entgegen uncl ist unz
cisshslö hesonciers wertvoll, weil es gsn? sut unsers
schweizerischen Verhältnisse Zugeschnitten ist. ln

sllsn Xreissn clsr Osweröstreihencisn lcommt immer
mehr clsr (^eclsnlcs ^ur (Geltung, cist; ohne sorg-
tsltige Xsllculstion clss HIsnciwsrlc ^chscien erlsicien
mukz. HIsuts entschsiclen für cien hrtolg clss (?s-
schsttss nicht sllsin ciis öerutslcenntnisse in clsr Wsrtc-
ststt. Die östrisözführung ist vorsrurustsllsn. Hz

sei nur nsösnösi sut clie Orünciung clss öetrishs-
wissenschsttlichsn Instituts sn clsr hiög. Isclinischsn
hlochschule hingewiesen, um clie Wichtigkeit clisssz

Isilgsöistss hsrvor^uheösn. hin 5onclsrgsh>ist clsr

östriehstührung ist clis Xsllculstion. Die Istssclns, clsh

ciis ösrschnungsmsthoclsn heute in cien hehrplzn
clsr Oswsrösschulsn sutgsnommen werclen, ösweizl I

js such ^ur (Genüge, clsh clersn ösclsutung immer
stsrlcsr ciurchclringt. Dieses Luch soll nun clsm Le-
wsröslshrsr, ciem ^chlosssrmeistsr uncl ferner cisnjsni-

gen, clis histür lntsrssss hegen, sin prslctisches hliltsmit-
tsl ?ur hinsrösitung in clisses (DsList sein, hs stellt sin

-sitgsmslzsz, clsn heutigen ^ntorclerungsn sn clie

grüncilichs Lerufzlcsnntnis weitgehenci Rechnung trs-

gsnclss Werk clsr.
^n hlsncl einer großen ^n^shl gutgswshltsr Lsi-

spiele sus clsr^hrsxis (Scherengitter, Xlspptor, OlsZ-

vorcisch, 5tsnclsr, Zchsutsnstsrrshmsn, u. clergl.) tülirt

clss Luch, unterstützt von technischen Zeichnungen in

leicht vsrstsncllichsr, Iclsrsr Weiss in clss Wesen 6er

Xsllculstion im 5chlozzergEwerLs sin. hs Lehsnclelt

clie H/Istsrislpreizs mit hlnlcostsn, Verschnitt, usvv,

führt clsnn OswichtsLsrschnungsn clurch, Lstskzt ziclr

mit clsn ^rLsitslöhnsn, nsch clsn verschieclsnen Ver-

tshrsn, weist singshsnci sut clis LstrisLsunlcosten uncl

XleLensusIsgen (5chwsilzlcoztsn, Anstrichs) unö v/icl-

met clsm Verclisnst eins kürzere Letrschtung.
msitsn Xsum nehmen sslLstreclenci clie XsIlculstionZ-

Lsispisle sin. H4it Xecht schlislzt sich sin Xspite

üLsr Xlschlcsllculstionsn sn. hlur ciisss können Kon

krste Lilclsr ergelosn i clsnn jscis Vorkslkulstion rnuh

innert gewissen <Drsn?sn 5chstzung clss vorsussicnilr

clisn ^utwsnclss sn H4stsrisl, ^rLsitslöhnen uncl Ä-

schlügen LlsiLen. Dss Luch weist hierzu clie hliw

mittsl sn, clie Anleitung ^ur Anfertigung von IsLsllen
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Sechs Jahre Gemeinniifjige Baugenossenschaft
Zürich 2. 8 Seiten Text und 52 Seiten Abbildun-
gen. Format 23 x 32 cm. Kartoniert. (Werbe-Bro-
schüre.)

Die Gemeinnützige Baugenossenschaft Zürich 2

beging kürzlich ihren sechsjährigen Gründungstag.
Sie kann wohl auf ein gewisses Mafz von Leistungen
verweisen und es dürfte deshalb angebracht sein,
zumal den Genossenschaftern und der weiteren
Öffentlichkeit, welche die Entwicklung von Beginn
an nicht zu verfolgen vermochten, Bericht zu erstatten
von ihrer Entstehung, von ihrem Wachstum, aber
auch von den Absichten, welche sie hegte. Der sei-
nerzeit in den Statuten verankerte Zweck der Ge-
nossenschaft sah vor, den Bau eines Gesellschafts-
hauses mit kulturfördernden und sozialen Einrich-
tungen zu verfolgen, um dessen Räumlichkeiten vor-
nehmlich den Organisationen des zweiten Stadtkreises
ohne Unterschied ihrer politischen, konfessionellen
oder sonstigen Stellung gegen Bezahlung der Selbst-
kosten zur Verfügung zu stellen ; ferner die Erstellung
und Verwaltung von Klein- und Mittelwohnungen zu
mäßigem Zinsfuß.

Der erste Baublock an der Albisstrafje, im Spät-
sommer 1927 begonnen, brachte neben der Erstel-
lung von zwei Duzend Wohnungen auch die Ein-
fügung einer Badeanstalt und zweier Ladengeschäfte.
In zwei weiteren Bauetappen bis zum Jahre 1930
folgten die weiteren Miethausblöcke an der Albis-,
Tannenrauch- und Morgentalstraf)e mit rund 80 Woh-
nungen und wenigen Ladenlokalitäten. Es ist nur zu
bedauern, dafz dabei mit dem Ausbau der Dach-
qeschosse zu Wohnungen so weit gegangen wurde.
Dies beeinträchtigt nicht nur die Logis in empfind-
lichem Mafje, die Häuser treten dadurch äußerlich
schlecht in Erscheinung. Was aber in den beiden
letjten, der vierten und fünften Bauetappe geboten
wird, darf in ästhetischer Hinsicht fast durchweg als
sehr glücklich bezeichnet werden. Bei der ersteren
handelt es sich um eine Einfamilienhaus-Kolonie von
38 Reihenhäusern, die im Sinne unserer heutigen
Gartenstadtbewegung liegen. Gro^e Bauabstände
ermöglichen die Anlage zusammenhängender Grün-
flächen. Die äußere und innere Baugestaltung be-
rührt den Betrachter sehr sympatisch. Jedes der zwei-
stöckigen Häuser besitzt auf der einen Seite des Daches
eine geräumige Terrasse und ist von 2 bis 4 Aren Gar-
tenland umgeben. Die letye Bauetappe, deren Fertig-
Stellung im Frühling dieses Jahres erfolgte, bereicherte
die Genossenschaft um weitere 20 Wohnungen ; sie
zeigte aber auch, dafj es die Gemeinnützige Bau-
genossenschaft Zürich 2 nicht allein beim reinen
Wohnungsbau bewenden läfjt, sondern durch Errich-
tung von Lokalen für die Behörden, von Kinder-
gärten, Geschäftsräumen, Spiel- und Ruheplätzen,
in weitgehendem Malze nicht nur genossenschaftliche,
sondern auch öffentliche Bedürfnisse zu erfüllen trach-
tet. Wir wünschen ihr ein weiteres Gedeihen auf
ihrem bis dahin zweifellos so richtig gegangenen
Wege. Rü.

Die blonde Frau auf der Insel. und
glückstrahlend gab sie ihm ihr Jawort; die Hochzeit
fand wenige Wochen später statt, und eine grofze
Menschenmenge umjubelte das anmutige Paar, das
sich nach so vielen Fährnissen endlich vereint hatte."
So oder ähnlich laufet der Happy-end-Schlufz, mit
dem die meisten Zeitungsromane unweigerlich schlies-
sen. Der neue Roman Hermynia Zur Mühlens, der
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ten und Bildreportage beginnt, nimmt mit einem sol-
chen Happy-end, das ja im Leben immer erst ein Be-
ginnen ist, seinen Anfang : mit der Heirat zweier
junger schöner Menschen, und zeigt uns nachher
in schnellem meisterhaften Aufbau das Erleben der
Beiden, die äufzerlich und innerlich gefahrvollen Ge-
schehnisse, durch die sie hindurch müssen, um sich
in Wirklichkeit und zu neuem Leben zu finden.
Zwei Tote umdüstern ihr Dasein, über deren letzte
Stunden niemand etwas wei^: der heifze Atem des
Scirocco weht über die Menschen, ihre verworrenen
Taten, ihre Leiden; und im Hintergrund der leiden-
schaftlichen Handlung nicht nur angedeutet und doch
immer lebendig und zum Greifen nah: das heutige
Italien. Mit diesem Werk einer klugen, lebendigen
Menschenkennerin bietet die „Zürcher Illustrierte"
ihren Lesern eine nicht alltägliche Lektüre, die Un-
terhaltunq und hohes Niveau in sich vereinigt.

Die „Zürcher Illustrierte" erscheint wöchentlich im
Verlag Conzett & Huber, Zürich 4, und kostet im
Vierteljahres-Abonnement nur Fr. 3.40.

Aus der Praxis — Für die Praxis.
Fragen.

NB. Verkaufs-, Tausch- und Arbeltsgesudie werden
unter dieser Rubrik nidif aufgenommen ; derartige Anzeigen
gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen,
welche »unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 50 Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, 20 Cts. beilegen
Wenn keine Marken mitgeschickt werden, kann die Frage
nicht aufgenommen weiden.

303. Wer wäre Abgeber von rohen Eschenstäben für
Stielwaren Offerten unter Chiffre 303 an die Exped.

304. Wer hätte abzugeben: 4 gut erhaltene Hängelager
oder Stehlager mit Seilers Kugelbewegung und Ringschmie-
rung oder Kugellagern schweren Types. Ausladung 300 bis
400 mm, Bohrung 40 mm und 1 Stück Bohrung 35 mm; 1

Mauerkasten für leereres ; 2 Stellringe mit 40 mm Bohrung;
Riemen mit normaler Dicke, 1 Stück 9,4 m lang, 100—110 mm
breit, 1 Stück ca. 11 m lang, 90 mm breit, 2 Stück à ca. 10,5 m
Länge, 80 mm Breite, 1 Stück 2 m lang, 35 mm breit? Of-
ferten an Witwe B. Rupp, Sägerei, Frutigen.

305. Wer liefert la. Qualität Kaltleim? Offerten unter
Chiffre 305 an die Exped.

30é. Wer liefert Drahtbürsten zum Abbürsten des Rund-
holzes? Offerten an Frits Siegrist, Sägerei, Rothrist (Aargau).

307. Wer erstellt und liefert die nötigen Einrichtungen
zum Herstellen von Reformriemenböden? Offerten unter
Chiffre 307 an die Exped.

308. Wer hätte abzugeben 1 gute, gebrauchte Bandsäge
mit Kugellager und Gufjständer, 70—80 cm Rollen? Offerten

j an J. Niederer, Zimmermeister, Altstätten-Gätyberg.
309. Wer hätte abzugeben 1 Holzschuppen, ca. 10X20 m,

womöglich zweistöckig? Offerten an P. Weibel, techn. Ver-
tretungen, Wil (St. Gallen).

à 20 Illustr. scli>vei-. k3au4>v. Leitung (lVleisterLIatt) S37

5sdZ5 Iskre Qemeinnûhîge Ksugenol5«nk«bstt
^ürick Z. 8 5sitsr> Isxt uocl 52 5sitsn ^LLilcluri-
ger». Normst 23 x 32 cm. Kertoriiert. (WsrLs-Lro-
zcLürs.)

Ois (-smeirmützigs LeugsriozzsrizcLsff ^üricL 2

Lsgirig kür-licL iLrsr, zecLzjäLrigeri (-rüriclurigzteg.
5is kenn woLI suf sin gswizzsz L4skz von Lsiztungsn
verwsizsn uncl S5 ciürffs clezLslL sngsLrscLf zsin,
-umel clsn (-snozzsnzcLeffsrn uncl clsr weiteren
OffsntlicLksif, wslcLs ciis Entwicklung von Lsginn
sn nicLt -u verfolgen vermocLtsn, LericLt -u erztettsn
von iLrsr LnfztsLung, von iLrsm WscLztum, sLsr
sucL von cisn ^LzicLtsn, wslcLs 8is Legte. L)er zsi-
nsr-eit in clsn Ztstutsn verankerte ^weck clsr (-s-
nozzenzcLeff zsL vor, clsn Leu sinsz (-szellzcLsffz-
Leuzsz mit kulfurtörclernclen uncl ZO-ielsn LinricL-
tungsn -u verfolgen, um cts55sn ksumlicLksifsn vor-
nsLmlicL clsn Orgsnizstionsn clsz -weiten ^tecltkreizez
oLns LIntsrzcLieL iLrsr politizcLsn, kontezzionellen
oclsr zonztigsn Stellung gegen Ls-sLIung clsr 5slLzt-
kozten -ur Vsrtûgung -u ztsllsn! ferner ciis Lrztsllung
uncl Verwaltung von Klein- uncl I^Iittslwolinungsn -u
mäßigem Änztusz.

Der srzts LsuLlock sn clsr ^lLizzfrelze, im 5pst-
zommsr 1927 Lsgonnsn, LrscLts neLen clsr Lrztsl-
lung von -wsi Dulzsncl WoLnungsn sucL clis Lin-
tügung einer Lecleenztelt uncl Zweier LsclengezcLätfs.
ln -wei weiteren Lsusteppsn Liz -um tsLre 1930
folgten clis weiteren L4istLsuzLlöcke sn clsr ^ILiz-,
IsnnsnreucL- uncl Llorgentelztrelze mit runcl 30 WoL-
nungsn uncl wenigen Lsclsnlokelitstsn. Lz izt nur -u
Lscleusrn, ciskz clsLsi mit clsm ^uzLeu clsr L>scL-

^szcLozzs -u WoLnungsn 50 weit gegsngsn wurcls.
öisz LssintrscLfigf nicLt nur clis Logiz in emgtincl-
licLsm I^lelze, clis Lläuzer treten clsclurcL sulzsrlicL
zcLlecLt in LrzcLsinung. Wsz sLsr in cisn Lsiclsn
legten, clsr vierten uncl fünften Leustspgs gsLotsn
wircl, cisrt in äzfLetizcLsr LlinzicLt tszt ciurcLwsg slz
ZsLr glücklicL Ls-sicLnet wsrclsn. Lei clsr srztsrsn
Lsnclslt s5 zicL um eins LintsmilisnLeuz-Kolonis von
33 keiLenLsuzsrn, ciis im 5inns unzsrsr Lsutigsn
(-ertsnzteclfLswsgung liegen. (-rokzs LeueLztäncls
srmoglicLsn clis Anlege -uzemmsnLsngsnclsr (-rün-
tlscLsn. Die sulzsrs uncl innere Leugezteltung Le-
rüfirt clsn Lstrsclitsr zelnr z^mgstiscki. leciez clsr Twsi-
îtôckigsn f-Iëuzsr lossiht eut clsr einen ^sits cls5 Osctisz
eins gsrsumige Isrrszzs uncl izt von 2 loiz 4 ^rsn Lsr-
tsnlsnci umgslosn. L>is letzte ösustsgps, clsrsn fertig-
àllung im f-rüliling cliszsz Relirez erfolgte, Lsreickierts
8is OenOZZSnzclisft um weitere 20 Wolinungsn? zis
Zeigte elosr sucli, cielz ez clis (Gemeinnützige Leu-
gsnozzsnzclieft lüricti 2 niclit ellßin Leim reinen
^VolinungzLeu Lswenclen letzt, zonclsrn clurcti LrricL-
tung von kokelen für clis Lskiörcisn, von Kincler-
gsrten, (?ezcliëftzrëumsn, ^pisl- un<3 Kulisplätzen,
in wsitgelisnclsm I^lelzs niclnt nur genozzsnzcfieftlicfis,
Zonclsrn eucL öffentlictie Lsciürfnizzs ^u erfüllen trscti-
1st. Wir wünzclisn ilnr sin weitsrez (3scieiLsn suf
ilirsm Liz cleLin z:wsifslloz zo ricLtig gegangenen
^Vsge. l?ü.

»is blonde krsu sui der llnzel. „ uncl
glücKztrsLIsncl geL zis iLm iLr ^swort: ciis LlocL^sit
tsncl wenige WocLsn zpstsr ztstt, uncl eins grolze
^lenzcLsnmsngs umjuLslts clsz anmutige Leer, clez

^oli nscti zo vielen I^äLrnizzsn sncilicL vereint Letts."
oLsr sLnlicL lautet clsr Lleppy-sncl-5cLlufz, mit

osm ciis msiztsn ^eitungzromsns unweigsrlicL zcLlisz-
Zsn. siSus I?omsn Llsrm'/nie ^ur fvlüLlsnz, clsr

LIr. ZZ Ler „^ürcLsr llluztrisrts" nsLsn ^ktuslits-

«lo. s>v, ö>0 mm Nodeldrelte 22 z

a. » c>e. à - skuss
ten uncl Lilclrsportsge Lsginnt, nimmt mit einem zol-
cLsn Llepg^-enci, clsz je im LsLsn immer srzt sin Le-
ginnen izf, zsinsn ^ntsng: mit clsr LIsirst Zweier
junger zcLöner L4snzcLsn, uncl -eigt unz necLLsr
in zcLnsllsm msizterLettsn ^utLsu clsz LrlsLen clsr
Lsiclsn, clis sulzsrlicL uncl innsrlicL gsfsLrvollen Os-
zcLsLnizzs, clurcL ciis zis LinclurcL müzzsn, um zicL
in WirklicLksit uncl ?u neuem LsLen 2U tinclsn.
^wsi lots umclüztsrn iLr Dezsin, üLer cisren letzte
5tunclsn nismsncl stwsz weih: clsr Lsikze ^tsm clsz
Hcirocco wsLt üLer clis l^lsnzcLsn, iLrs verworrenen
Istsn, iLrs Lsiclsni uncl im Llintsrgrunci clsr lsiclsn-
zcLsttlicLsn Llencllung nicLt nur sngsclsutst uncl clocL
immer leLsnclig uncl -um (-reiten neL: clsz Leutigs
ltslisn. L4it cliszsm Werk einer klugen, lsLsncligsn
L4enzcLsnksnnsrin Listet clis „7^ürcLer llluztrisrts"
iLrsn Lesern sine nicLt elltäglicLs Lektüre, clis LIn-
tsrLeltunq uncl LoLez Llivseu in zicL vereinigt.

Die „^ürcLsr llluztrisrts" srzcLsint wöcLsntlicL im
Verleg Lon-stt 6< LIuLsr, ^üricL 4, uncl koztst im
ViertsljsLrsz-^Lonnsmsnt nur f-r. 3.40.

àu! äer prà — kür à ?rà
krsgvn.

l^ö Vsrtlsull-, uncl ArbvI»lg«,ucNo «S5cier>
unlsr dieser kuLril« nlctit sutgenommsn? Lsrsrtigs ^rixsigon
zsLörsn in ctsn >n»«rst«nt»II ctsz ölsttsz. — Osn Lrsgsn,
wslctis »unter Ltiittre" si-zeLsinon zollen, v/olls nisn ZV Lt».
in lvisflcsn (tür 2uzsn8uno clsr Ottsrtsn) un8 wenn Lie kvsgo
mit 4clrS55S 8sz Lrsgsztsllsrz srzctisinon zoll, 2V Lt». dsilsgsn
Iktenn keine Werken mitgs»«t»i«kt worcien, kenn 81« ssrsz«
nlctit autgenommen weiten.

ZVZ. V7sr wäre 4lzgsksr von roLsn 8zcLsnztsLsn tür
5t!slv„srsn? Ottsrtsn unter Ltiittrs 303 sn clis ^xpscl.

304. Wsr tislts sL-ugslzsm 4 gut srlisltsns l-lsngslsgsr
oclsr Ztslilsgsr mit Zsllsrz l<ugslLsv„sgung uncl kingzctimis-
rung oüsr <ugsl>sgsrn zctiwsrsn I>psz. 4uzls8ung 3ÜlZ tziz
4ÜÜ mm, öoLrung 4lZ mm uncl 1 Ztüclc öoLrung 35 mm; 1

I^lsusrlcsztsn tür lstzrsrsZ! 2 Ztsllrings mit 40 mm öoLrung!
lîismsn mit normslsr Dicks, 1 5lücl< ?,4 m lsng, 100—110 mm
Lrsit, 1 5lücl< cs.11 m lsng, ?0 mm Lrsit, 2 3tücl< à cs. 10,5 m
l.sngs, SO mm örsits, 1 5tücl< 2 m lsng, 35 mm Lrsit? Ot-
tsrtsn sn Wàs ö. kupp, Zsgsrsi, Lrutigsn.

305. Wsr listsrt ls. Ouslitst l<sltlsim? Ottsrtsn unter
LLittrs 305 sn clis öxpscl.

304. Wsr listsrt OrsLtLürztsn -um 4LLürztsn Lsz kunü-
Lol-sz? Ottsrtsn sn l^rilz 5!sgr!zt, Zsgsrsi, kotLrizt (4srgsu).

307. Wsr srztsllt un8 listsrt 8!s nötigsn öinricLtungsn
-um Llsrztsllsn von kstormrismsnLöüsn? Ottsrtsn untsr
LLittrs 307 sn clis öxpscl.

30V. Wsr Lstts sL-ugsLsn 1 guts, gsLrsucLts ösn8zsgs
mit Xugsllsgsr unü Ouhztsn8sr, 70—SO cm kollsn? Ottsrtsn
sn 1. Llisüsrsr, /immsrmsiztsr, 4ltztsttsn-Osh!lzsrg.

30?. Wsr Lstts sL-ugsLsn 1 Llol-zcLuppsn, cs. 10X20 m,
womöglicL -wsiztoclcig? Ottsrtsn sn WsiLsl, tscLn. Vsr-
trstunzsn, Wil (5t. Osllsn).
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